
Köder für Wähler.
Angebot der britischen librraien Füh-

rer auf Arbeiterstimmeii.

Versicherung gegen Arbeitslosigkeit,

falls sie in der bevorsiebenden
Wahl siegen. Mehrere Dam

pferlinien erhöhe Zwischendecks
Fabrpreisc. Unterstützung für
Vaiimwollpflnnzer in britischen
Kolonien. Deutschland billig'

den Plan des Sekretars Knor

zur Neutralisirniig der Mandsch
rei-Balmen. Ainregmig initer

den Chinesen van Macao über

den Greiizsireit mit Portugal.

London, UZ, Fannar, Tas
neue Parlament soll sich, wenn die
liberale Partei nach der bevorstehen-
den Wabl och am Ruder ist, mit ei-
nem weittragenden Plan für Ver-
sicherung gegen Arbeitslosigkeit be-
sä,ästige. Handelsiniiiisier Wiiisto
Spencer Elmrckiill bar den Pia ge-

stern Abend in Glasgow in einer vor
zwei riesigen Wablversnwmliiiigeii
gehaltenen Rede i seinen Umrisse
skizzirt.

Wie Herr Ebnrchill mittheilte, sind
die Einzelheiten bereits seitens des

Handelsministeriums ausgearbeitet,
und wird das Unterbau?, wenn das

Volk die Gelder bewillige, eine Vor-
lage für obligatorische beitragspflich-
tige Arbeilsloseiwersicherimg anneb
men, die sich auf 2,2GI,UG> erwachsene
Arbeiter, geschulte und nngefchnlle in
gleicher Weise erstrecken würde, Fn
erster Linie würden der Schiffsbau,
das Maschinenwesen und verwandte
Betriebe in Erwägimg kommen und
dann sollte im Laufe der Entwicklung

des Ganze die Möglichkeit sreiwilli
ger Versicherung mit Unterstützung
durch den Staat gewäbrt werden,

Ter neue Plan solle in Verbindung
mit lüu Arbeiterbörsen zur Tnrchsnb
rung gelangen, die binnen Kurzem
im Vereinigten Königreich eröffnet
werden sollen. Diese Börsen, sagte
der Minister, ivüGen der Arbeit ei

neu planmäßigen Markt verschaffen
nnd gleichzeitig die Bortbeile, die die
moderne Eivilisalion allen Klassen
gebracht bnbe. Ter Perjichernngs
plan würde die Arbeit beben nd ilir
einen Standard verleihen und dem
Arbeitgeber wie dem Handwerker in
gleichem Maße zn Gute toinine.

Schatzkanzler David Llond George
jagte in einer Rede in Wvlverliamp
ton, offenbar mit Bezug ans densel
ben Plan, er babe Plst.ixxi.ixx zur
Abbülie für die Arbeitslosigkeit i

den Etat enigesiellt. wäbrend seine
Gegner versuchten, ein Land-Stzsiein
ausrecht zu ballen, das mebr Schuld
trage an der Arbeitslosigkeit als ii
gend eine andere einzelne Ursache,
Er betonte die Notbwendigteit, Wen
zcn zu neliineii datier, Ivo immer sol
cher zn erbalten sei, ?Wir wollen",

sagte der Schatzkanzler, ?unsere Tbür
nicht vor der Nase der Vorsebinig zu
schlagen und sagen, wir wollen nichts
neliineii."
Argumente in der briti

scheu W ahlc a m pagn e.
London, UZ. Fannar. ? Als

Hauptargnmeiit i der gegenwärti
gen Wablschlachl wird vergleichsweise

das Koslenverbättiiis; der Lebensfüb
rung der arbeitende Klassen i
Teutschland, England und den Ver.

Staate herangezogen. Die Anliän
ger des Freihandels erkläre, obwohl

sie es selbst nicht glauben, mit Em
Phase, daß in Teutschland Pferde
und Hundefleisch als Rahning an der
Tagesordnung sei, vor Allem aber
Schwarzbrod, das man sich als An

zeichen allergrößter Armuth hinznnel
len bemüht. Sosort waren darauf
die Tarifanhanger mit der Gegen

erklärnng zur Stelle, daß die konig
liäx' Familie Schwarzbrod in großen
Mengen zu sich nehme, und der Bäcker
und Hoflieferant benutzte die Gele
genhcit zur Reklame in nachstehender
Erklärung: ?Das Brod, das ich den
Majestäten liefere, ist gewöhnliches
deutsches Schwarzbrod, wie es in

Teutschland unter dem Rainen Pinn
pernickel von Reich und Arm gegessen
wird, nd wird in gleicher Weise von
meinen ärmsten Kunden bezogen."

Erhöhte Zwischen d eck s -

Fah rprei s e.
Liverpool, I.'!. Fannar,

Mehrere der atlantischen Tampser-
Gesellschasten haben die Erhöhung
des Fahrpreises für die dritte Paiia
gierklosse bei Reisen nach den Ver
Staaten und Canada um >', Schilling
bekannt gemacht. Via glaubt, das;

diese Preiserhöhung mit ?Pool" Ar
rangement mit den Eontiiiental Li

uien in Verbindung steht.
Er muthi g ii n g der Baum-

woll-Fnd u st r i e,

London, UZ. Fanuar. Ter
Staatssekretär für die Kolonien

Earl os Erewe, bat der britischen
Bamittvollpslanzer Vereinigung ossi
zielt initgetbeilt. das; die Regierung
sicb zur Bewilligung von Püitziiü!
jäbrlicheii Fmchwses für Versuchs
zwecke der Baumivolle Fndustrie enl
fcbtonen habe.

Tent sch land st iinin t zn.
B erli n, ltt. Fainiar. Tie deut

scbe Regierung bat ihr Einverständ
nis; Mi! dem auientaiiifchen Vorschlag

zur Nenlralisiriiiig der Mandschurei
Bolmen in demselben Sinne ausge
drückt, wie England. Teutschland isl
davon inforinirt. das; England feine
grundsätzliche Fnstiminnng zu dein
Vorschlag ansgefproche bat, der die
Prinzipien der ?Disenen Tbür" und
Gleichberechtigung für Alle voll an-
erkennt. Es sind dies von jeber die
Grnndlogen der deiufche Politik in
Dsiasien gewesen.

F Regiernngstreiseii glaubt man
allerdings, das; die Angelegenheit die
Aufmerksamkeit der stiterefnrten Re-
gierungen och für lange Feit beschäf-
tigen wird, ehe eine endgültige Rege
lnng der Frage z Stande kommt.

A nfre g n n g i n M ac a o.
H o ii g i o ii g, 111. Fannar. Tie

Ehinefen in der liegend von Maeao
sind ergrimmt darüber, das; die Per
Handlungen zwischen der chinesischen
Regierung und dein portugiesischen
Eominissär bis jetzt nicht zn einer Re-
gelung der Terriwiiolrechte Elniio's
und Portugals ans Maeao geiülirt
tz atze n.

Der portugiesische Gouverneur hat
eine aiionmne Fnschriit betoninien. in
weicher ibm gedrotzt wurde, das; man

siiiien Palast niederbrennen werde.
Ein Fiisaiiiiiienstos; zwischen den chi-
nesischen nnd portugiesische Landleu

len in Henngsbaii, ans dem nördlichen
Theil von Maeao, ist möglich. Die
portugiesischen Kreuzer in der Nähe
der Fusel haben Vei slärtniigen erbal

ten.
Die n n g arisch e K risi s.
Wie ii, 111, Fannar, Fn diesigen

.ttestimlerriclitelen Kreisen ivird die
vom Kaiser König Franz Fosevb voll-
zogene Ernennung des Grase
Kbnen Hedervarp zum ungarischen
Ministerpräjideiiten als die Veendi
gnng des bisherigen Hinzieliens be

irachlet. Von im an wird eine

tzbnelle Entwicklung der ungarischen
Krise erwartet.

F n ternatio nale r ?) ackit -

p r e i s.
Pari s, 111. Fannar. TaS Eo-

mite der Fnteniationale Pereini
gnng 'ür Anlo-PachNalneiz liat be
schlösse, einen internationalen Pokal
als Preis für das im Fnli in Stock
l.olm sratlsindende Nennen zn stiften.

Brniid und Pniiik im Hospital.

S t a in for d. Eon,, 111, Fan. ?

Ein Vrand brach früh Morgens im
Kesselraum einer Dormitorien Ab
Weitung des Sanatoriums des Dr.
A. F Givens ans nd versetzte 2M
weibliche Patienten in tvpflosen
Schrecken. Ei Delachement Polizi
sie begab sich unter der Flibriivg

des Pvlizeichess Vrenna nach der

Anstalt und sing etliche von den

Frauen wieder ein, welche in mangel
basler Vekleidiing entkommen waren
und das Weile juchten. Eine von ib-
nen wurde eine Meile von der An

statt entfernt ans dem Wege nach
dem Bahnhof angetrosfe. tinter
dem Beistand der Polizisten gelang
es schließlich de Aussetzern, die
2M Kraute nach der etwas abgele
genen Kapelle zn sübre, wo sie Vin-
ter Schloß nnd Niegel gebracht wnr
den. Biete von ibiien waren sich kei-
ner Gejalir bewußt nd der Braiw
machte stmen Vergnügen. Das Doe
mitorinm, welches einen Wertb von

repäienlirte. ging in Flamme!:
ant, aber Niemand wurde verletzt.

Säiigcrfrsl i Fohiistvw.
F o h II s t o w 11. Pa.. llt. Fan. "

Die Foimstoinn-Sänger haben mit

den Vorbereitungen für das gros;e
Dängerfest begönne, welches im
nächsten Fnni hier unter den Anspi

zien des Pittsbnrger Distrikts des

?Rordamerikaniicheii Sängerbundes"
s.ottsinden wird und a Glan; und

Pracht alle derartigen Peranslaltnn-
gen übertreffen wird, die je in dieser
Dtadl gesehe wurden, indem man
vor Allem das General Eomite, be-

stehend ans den Vorsitzern aller übri
gen Eomite'n, erwählte, folgendes
> i das General-Eomitei Louis Geis.
Vorsitzer; Ebarles H. Martin, Ebor
incijier: Paul Dchmidt für die Presse:
Franz Diebold, Vergnügungen: E.
E. Hol'inann. Musik: Pros, Fritz
Folni, Einguartiernng der Säuger
gaste. Richt weniger als b>l>o aktive
länger werde sich au dem nieder
fest betheilige.

Zurück von den Philippinen.
Sa Francisco, Eal.. UZ.

Januar. Ter Armee
Dampfer ?Dberidaii" traf vier aus
Manila mit dem <!. Bundes-Kavalle-
rie-Regiment ei, dessen Tiensizeit
ons den Philippine abgelaufen ist.
DaS Regiment ist nach Fort Des
MvineS. Fa.. beordert. X

Aus Deutschland.
General Stewart L. Woodsord'? Em-

pfang bei'm Kaiser.

Wortlaut des an den Letzteren gerich-

teten Schreibens der HndsoinFiil-

lou - Eomniijsian, Ueberre!

ckmiig der galdenen Eriiiiienmgs-

Medaille. Kaiser Wilhelm ant-

wortet in englischer Sprache ans
die Eamplimente des Besuchers

ans Amerika, Ueberrascht den-

selben durch seine genaue Kennt

nis; amerikanischer Verbältnisie.
Einladung zn Hosfestlichkeiten,

B erli n, I-i. Fan. Tas Schrei
ben. welches General Stewart L.

Woedwrd gestern, wie schon berichtet,

dem Kaiser Wilbelm überreichte, als

er demselben im Namen der Rem

Noi'ter Hudson - Fnlton Commission
die goldene Erinnernngs - Medaille
überreichte, hat folgenden Wortlaut:

?Ew. Majestät! Fm Name der

Commission für die Hudson - Fnlton
Feier des Staates Rew - Bork hahen
die unterzeichneten Erekntiv-Beanite
die Ehre, der Regierung des Ten!

scheu Reiches eine offizielle goldene
Medaille zn überreichen, die von der

Eonimissio zum Gedächtnis; an die
vor -!> x Fabren erfolgte Entdeckung

des Hudson Flusses durch Henri;

Hudson im Fahre UiGH und in Er-
innerung der erfolgreichen Eröffnung

der Tampfschissfabrt ans dem Flnsie
vor Ul<> Fahren durch Robert Fulko
im Fahre M>7, geprägt worden ist.

?Wir bitten Sie. diese Medaille an-

zunehmen nnd sie i den Archiven
Flirer Regierung ansbewabre zu las-
sen zur Erinnerung an die beiden be-

deutsamen Ereignisse, deren eines da

zn führte, das; die europäische Eivili
sation nach der Gegend kam, die beute
den Staat New - Bort bildet, nnd de-
ren anderes den Handel nnd wechsel-
seitige Berkcbr aller Völker gehoben

bat.
?Wir ersuchen Sie auch, die Gabe

als einen Freundschaftsbeweis an zu
nehmen und als ein Zeichen unserer
anfrichligen Werthschätzniig der groß
artigen Betheiligung der deutschen
Regierung an unserer Feier.

?Wir danke Ew. Majestät für die
Smnpathie nd de guten Willen,
den Sie selbst nnd auch Flire Ration
bezeigten durch die Entsendung Fhres
distingnirlen Vertreters, des Grosz-
Admirals v. Köster, Flirer prächtigen
Kriegsschiffe ?Viktoria Louise,"
.Dresden". ?Hertha" nnd ?Bremen"
mit ihre Offizieren nnd Mannschaf
ün, sowie die Betheiligung Fhrer di
plomatischen nnd Konsnlar Vertre-
ter an nnserer Feier. Ganz besonders
dankbar sind wir Ew. Majestät für
die Frenndschaftsbolschast, die durch
den Groß Admiral v. Köster uns
überreicht wurde und die wir herzlich
erwidern.

?Tie Bande, welche unsere beiden
Rationen verbinden, sind tief gewnr

zelt nnd bestehen seit Langem. Wen
gleich unsere Fangen verschiedene
Sprachen reden, können wir es doch
nicht vergesse, das; unser Blut nr
sprünglich der großen germanischen
Duette entspringt, die ein so großes
Feld der allgemeinen Civilisation be-

fruchtet hat. Fn vielen Fällen sind
wir auf dem Wege einer direkten
Blntznfnbr ans dieser Duelle gestärkt
worden. Von den Tagen der Kind
heil unserer Kolonie', als kräftige
deutsche Einwanderer sich in friedli-
chem Gewerbe an den Ufern der Hnd
so und Moliawl Flüsse niederlie-
ße, ferner zur Feit unseres llnab
hängigleilsiainpfes. in welchem unser
Washington die unschätzbare Hülse
des Adinlanten de-.- großen Friedrich.
Baron von Strübe, hatte, bis ans
die henlige Feit, in der ein Viertel
der Bevölkerung der Stadl Rew sjort

deutscher Geburt oder deutscher Ab-
stammung ist, hat unsere Schuld Fb°
rem Volte gegenüber stetig zugenom
men. Mit einer dermaßen gemisch-
ten Bevölkerung, wir die unserige.
lömien wir aufrichtig sagen, das; un-
ser Staat wie auch unsere Ration
viele Vaterländer hat. unter denen
das deutsche Vaterland stets von uns
warm verehrt werden nnd in unserer
Achtung immer eine hohe Stufe ein
nehmen wird.

?Wir honen, daß diese Gefühle nn-
serer gegenseitigen Achtung, die wir
so hoch schätzen, fortdauern und Ivo

möglich sich in der Fnkunst noch ver-
stärken werde, und geben uns der

Fnversichl hin, daß nicht nur zwischen
Teutschland und den Ver. Staaten,

sonder zwischen allen Regierungen,
deren Flotten uns bei der Hudson
Fnlton , Feier durch ihre Aiiweseii-
lieit so hervorragend ehrten, die Etz
imiernng an jene frenndschastliche
Fusanimentnnsi die internationalen

Ter Teutsche Korrespondent, Baltimore, Md.. Freitag, den 14. Januar 1910.

Bande befestigen und die Brüderlich-
keit unter allen Vollern beben möge.

?Fndem wir nochmals unseren
Tank für die durcli Ew. Majestät Re-
gierung unserem Draal nd unserer
Stadl erwiesene Am Zeichnung aus-
drucke, haben wir die Ehre, mit
größter Achtung als Em, Majestät ge-
treue Freunde zn zeicbnen:

Stewart L. Woodiord, Präsident:
Andrew Earnegie, Foiepb H. Eboate,
Fred, T, Graut, Selb Law, F. Pier
pont Margaii, Levi P. Morton, Alton
V, Parker, Föhn E. Varsons, Hörace
Porter, Hermann Nidder. Fred. W.

Semard. Francis Lande Stetson,
Oscar S. Strans, Fas. Graut Wil-
son, Vice - Präsidenten: F. N. Selig-
man, Schatzmeister: H. W. Sackett,
Sekretär: Edward Hagaman Hall.
Hiilis Sekretär."
Die E e r e m a nie i m K ö n i g s-

s ch i o ß.
Tie Ueberreichmigs Ceremonie

fand im königlichen Dchloß statt. Ter
amerikanische Votscha'ter. Tr. David
Faane Hill, stellte den Geiieral dem

Monarchen vor. Als Vertreter der
Regierung wohnte in Abwesenheit
des Staatssekretärs Freiherrn von
Schorn der Unterstaalssetrelär im
Auswärtigen Amt, Wirtl. Geh. Le-
galionsrath Stemrich. der Ceremonie
bei.

General Woodiord überreichte dem
Kaiser die Medaille mil tnrzen Be-
gleilivorle. in welchen er namentlich
den Tan' der Commission für die
stattliche Betheiligung der deutschen
Regierung an der knrzlichen großar
ligen Toppclfeier in New-Nort zum
Ausdruck brachte. Svdnnn verlas
der General das obige Schreiben,
welches von der Hndso Fnlton Com
Mission des Staates New Bork an
Se. ?Majestät Willielm den Zweiten,
Teutsche Kaiser. König von Pren
Ben." gerichtet ist.

A iitwortet in e n g l i i ch e r
S p r a cl> e.

Kaiser Wilhelm verlas seine Erwi
deriing in englischer Sprache. Ein
gangs erklärte der Monarch, er freue
sich sehr, aus den Hände des Gene-
>als die Medaille zn erhalten, ge-
prägt zum Gedächtnis! der Entdeckung

des groszen Stromes und der Einfüh-
lung der Dampfschiffahrt auf dem

Hudson. Ter Kaiser bat, den Mit-
gliedern der Hudson Fnlton - Eom-
mission seinen wärmsten Tank zu
übermitteln und ihnen mitzutheilen,
das; die Meizaille gewürdigt werde
als, jchoiM ,gn
die beideii henliviirdige Begeben
lieiten, die von größter Wichtigkeit
für Rew Poi! und die Per. Staaten
gewesen.

Ter Kaiser erklärte de? Weiteren,

er habe mit greßer Befriedigung vom
Gros; - Admiral h, Höster gehört, wir
vortrefflich dieser und das deutsche
Geschwader in Rew - Port aufgenom-
men worden feien. Alle seien heim
gekehrt voller Freude über ihre Auf-
nahme und des Lobes voll über die

amerikanische Gastfreundschaft.
Wörtlich schlaf; der Kaiser: ?Fch

boffe aufrichtig, das; die Hudson Ful
ton-Feier ein neues Glied in der,Erlte

bilden wird, welche die beiden stamm-
verwandten Völker verbindet, die be-
reits durch so manche starke Bande
mit einander verknüpft sind."
>!ronenordene r st e r K l a s s e.

Hierauf wandte sich der Kaiser per
sönlich an General Woodsord. Ter
Monarch drückte seine Freude darüber
ans, die persönliche Bekanntschaft des
Generals zu mache, nachdem er ge-
hört. wie gut dieser die schwierige
Aufgabe, dir ihm in Verbindung mit
der Hudson - Fittwn Feier gewor
den, durchgeführt habe.

Mit diese Worten überreichte der

Kaiser dem General Woodsord den
königlichen Kronenorde erster
Klasse.
Ke n kni s; amer i k a isch er

V e rl, ältnis se.
Es schlos; sich daran eine dreivier

telstündige llmerhaltiing, während
Ivel cher, wie General Woodford später
irzählte. der.Kaiser seine erstaunliche
Kenntniß der amerikanischen Verhält-
nisse und der Einzelnheiten der Hud-
son - Fnllon freier, über welch' Letz
tere Gros; Admiral v. Köster eilige
hendsle Fnformalioii gegeben, gezeigt
habe, ferner sprach der Monarch mit
dem General über das amerikanische
Eisenbahnwesen und die amerikani-
sche Industrie. Hohe Freude bereitete
es dein Kaiser, als General Woodsord
vestäligle. das; die deutschen Matro-

sen sich in Rew - Hork ausgezeichnet
betragen hätten.

Vom Monarchen befragt, erzählte
General Woodiord. das; er Berlin
zum ersten Male im Satire >Bobi be-
sucht habe. Damals habe er König
Wilhelm de Ersten gesprochen, so-
wie Bismarck und Mottle, Tann sei
er im Fabre Nu>2 wieder in Berlin
gewesen. Er schilderte den Eindruck,
welchen die inzwischen vor sich gegcin

gene mächtige Entwickelung Teutjch-
land's ans ilm gemacht habe. General

Woodsord in vog der Audienz bei'm
Kaiser hochbe'riedigt.

F n H o ff este n e i n g elad e n.
Dem offiziellen Vertreter der Hud-

son - Fnlton Eomniission sind noch
besondere Ebnmgen Seitens des Kai-

sers zugedacht. General Woodsord
ist eingeladen worden, dem Drdens-
fest oin Sonntag beiznwobnen: fer-
ner'der Schleppenconr am 22, Fa-
nnar und dem Hosvatl nm 2,Febrnar.

Erhöhung dcr Sckiiihprrisc.

Veschwerden der Stiefel- und Dchnh-
Fabrikanteii ans ihrer Fabresver-
sammiinig, Gesteigerle Kosten
der Herstellung ibrer Fabrikate.

New - Bork, l:i. Fan. Fm
Hotel Astor hielt der National - Ver-
band der Stiesel- und Schuh Fabri-
kanten nnter dem Vorsitz von Präsi-
dent Fobn H, Hanoii seine sechste
Foliresversommlnng ab. Ein Ban
rett brachte die Sitzung zum Abschluß.
Tas Leitmotiv der Verbandluiigen

der von 227 Vertretern der Schuh-
Fndiislrie besuchten Verhandlung war
die Klage, daß die erböbten Kosten
der Herstellung von Schüben eine Er-
höbung der Sclmbpreiie nach sich zie-
lien müssen. Diese Ansicht wurde auch
i einem einstimmigen Beschluß der
Versammlung zumAnsdruck gebracht.

Unter den Gründe, welche die
Preissteigerung herbeigeführt haben,
wurde in erster Linie die Verringe-
rung des FleischconsnmS in Folge des
Umsichgreifens der vegetarischen Be
wegnng genomit. Präsident Hanau
betonte dies in seinem FahreSbericht.
Weil beute mehr Leute sich von Hül-
senfrüchten nnd anderen pflanzlichen
Stössen nähre und weniger Leute

Fleisch esse, sagte er, werden weni-
ger Rinder geschlachtet, und dadurch
werde die Häute seltener und das
Leder theuerer. Dazu kommt, daß
bei der Fabrikation von Automobilen
im letzten Falire das ans üM.tXXI
Häuten hergestellte Leder verbraucht
wurde. Tie Kosten des Materials
für die Schuh - Fabrikanten sind.
Hrn. Hamm zufolge, im letzten Fahre
nm U> Prozent gestiegen.

Pvgoiüp in Pittsbnrg.

Eine Warnung des Wetterpropheten
der Eisensladt. Berbarritadi-
rniig des Gesichts gegen den wei-
ßen Tod.

Pittsbnrg, Pa,. Fan.
So wie man sich in der übrigen Ver.
Staaten Welt sich trägt: ?Fs it eold
enongh sor tzon'7" so heißt es in
Pittsbnrg: ?Haben Sie >etzt Fhren
Pogoiiip? Haben Sie sich gegen den-
ielben geschützt?" Ter dortige Wet-
terprophet hat nämlich angekündigt,
das; der"?Pogonip" ningehe. Um die-
sem gefährlichen Burschen zn enlge-
gehen, müssen Mund nnd Nase ge-
schützt sein. ?Pogonip" nennen die
Fndiaiier de ?weißen Tod." Es ist
ein leichter Nebel ons seinen Eisna
dein die beim Athmen in die Lun-
gen eindringen nd Lnngeiientzün
dnng mit meist tödtlichem Ausgang

liervorruse. Nu sind die Pittsbnr
ger allerdings daran gewöhnt,
Weichkol'len tübelwene eiiiznathmeii,
nnd ibre Lunge sind schwarz wi?
die Seele des Teufels. Um so grö-
ßer ist stire Furcht vor allem Weißen:
sie verbarritadiren sich daher von
de Augen abwärts das Gesicht mit
allen möglichen Netzen, Tüchern,
Schwämmen etc. A der Wasser-
front tragen die Schifisarbeiter ganz
geivölmliche Säcke nach orientali-
schem Muster über die Nase nd Ob-
re gebunden, Fn de eleganten
Vierteln nimmt man vielfarbige
Seide, geschmückt mit Perlenbän-
dern, Rubine und Tianianten, Am
besten find aber die Langbärtige da-
ran. sie binden sich den Haarwald
auswärts über die Nasee und befesti-
gen das Haarsieb an den Dbren.

!?Pogonip" bat keine Auslichten ans
Dpser in Pittsbnrg,

Höher hinauf.
Weiteres steigen der Fleischpreise,

Harold Swift's Prophezeiung.

Tenver, Eol? UZ. Januar.
Harold Swift von der Ehirago'ec
Großschlächter-Firma Swift öi: Co.
hat über die Frage der hohen kosten
der Lebenshaltung sich folgenderma-
ßen geäußert: ?Fa. die Fleischpreise
sind seht sehr hoch, doch alte Anzeichen
spreche dafür, das! sie och Höher stei-
gen werde. Ties ist eine Hollge der

hohen Maispreise für die Viehsütte-
riing und der Abnahme des Angebots
von Schiachtvieh. Ter Mangel an
Schlachtvieh wird, so lange er anhält,
das Volt dazu erziehen, die billigeren
Fleischsorten zu verwenden. Tiefe
billigeren Flcischstücke sind ebenso gut
und nahrhaft, wen sie gehörig zube-
reitet werden." Swift zufolge erzie-
len die kleinen Fleischhändler bei den
hohen Preisen große Gewinne.

Tast wiegelt al>.

Versuche zur Versöhnung der Insur-
genten im Gnnge.

Streit mit Temschland über die Kali

Frage in ruhigerem Wasser.
Hoffnung ans Verhütung eines

Zollkrieges. Fn Amerika zwit

scher die Fniigen nicht, wie die

Alten jungen. Kinder von

Einwanderern sind klug genug,

lohnendere Be'chäftignngen zn
ergreifen, als diejenigen ihrer
Eltern. Heute wieder eine

Ertrabotschaft des Prsidenten zu
erwarten, Hebung des Brief-
trägerdienstes auf dem Lande,

Washington, T, E? tll. Fan.
Rachgerade scheinen der Präsident

nnd sein Rathgeher dach über den
Umfang, welchen die republikanische
Fnsnrrektion im Senat und Hans
anzunehmen droht, etwas besorgt ge-
worden z sein, Hr. Taft befürchtet
offenbar, daß ein weiteres Auswach-
sen der bitteren Gegensätze dieGrund-

vesten der Partei erschüttern und die
Durchführung des von ihm empfohle-
nen legislativen Programms ernst-
lich gefährden möchte. Ten besuchen-
den Senatoren nd Eongreßniitglie-
derii legt der Präsident jetzt nahe,

daß man ?mit de;n Zanken aushören
und sich in die legislativen Geschüs
te kümmern solle," nnd es war ihm
zweifellos Ernst damit. Aber er ist
weiter gegangen. Er hat dein repub-
likanischen Einpeitscher schon ange-

deutet. daß er es müde sei. in den

Zänkereien zu sigiiriren. nd wünsche
nicht, daß die Vertreter der Hans-
Organisation sich seines Namens be
dienten, um die Fnsnrgeiiten in den
Parteipferch hinein zn ziehen. Tann
hat der Präsident sich mit mcbreren
leitenden Fusiirgenten in Verbi
düng gesetzt. Mit dem Nepräscntan
len Norris von Nebraska liat er eor-
respondirt, Norris bat in einein

Priese Beschwerde geführt über das
Borgehen der Beamten des Eongreß
Comite'-?, welche bekanntlich eine Art

Proklnmatien gegen die Fnsnrgenten
erlassen nnc> Schritte gethan hatten,
mn diesi'inib cm? istrikten m' bek-cknr
pfen. Ter Präsident antwortete da-
raus dem Vernehmen ach. daß die
Administration gegen die Fnsnrgen-
ten keinen Krieg führe und daß er die
Fnsnrgenten keineswegs tadeln könne
wenn sie in Dingen, welche sie selbst
persönlich oder ihre Distrikte beträ-
fen, unabhängig handelten. Anderer
seils soll der Präsident! dem Schrei-
ben an Norris sein Bedauern und sei
ne Mißbilligung darüber ausgedrückt
haben, daß die Fnsnrgenten in stirem
Kampfe zu weit gingen und der Pres
se. wie dem Publikum die ileberzeu
gnng beibrächten, es bäb? sich in der
Partei eine Spaltung ergeben imd
die Administration babe mit einem
ernsten Riß in der eigenen Partei zn
rechnen, el,e noch ein Fahr verflossen
sei.

Trotz dieser versöhnlichen Annähe
rung denn in solchem Lichte muß
der Brief an Norris wohl betrachtet
werden) ist aber die Anordnung des
Generalpostiiieisters Hitchcock, denFii
surgeiiten ihre Postaints-Patroiiage
zu entziehen, bis jetzt noch nicht zu-
rückgenommen worden.
T i e Gc s a h r e i nc S Zolltrie-

geS mit Teutschland,
Es ergiebt sich, das; das Staats-

Tepartement mit seinen derzeitigen
Erkundigungen bei der deutschen Re-
gierung über ihre Absichten bei den
Gesetzgebern Schritte zur Beschrän-
kung de? wichtigen Kali-Handels
ach den Per. Staaten hauptsächlich
festzustellen sucht, ob das beabsichtigte
Vorgehen auf die Auferlegung eines
Ausfuhrzolles hinaus läuft. Sollte es
sich herausstellen, daß das der Fall
ist, so würde der Administration
nichts Anderes übrig bleiben, als die
Marimalzölle deS Pahne-Aldrich-Ta
riss aus die gesammte Einfuhr
Teutschland'-? nach den Ver. Staaten
in Anwendung zu bringen.

Nach der ursprünglichen Absicht
Teutschland's sollte ein einfacher Aus-
fuhrzoll aus das Kali zum Schutz der

deutschen laiidwirthschaftlichen Inte-
ressen eingeführt werden, aber sobald
man inne wurde, das; dies die An-
wendung des Strafzolles von
zent ans alle deutschen Waaren zur
Folge haben würde, welche nach den
Ver. Staaten gehen, griff man zu
dem Verfahren des Verbots des Ver-

kaufes von deutschem Kali außerhalb
der Grenzen des deutschen Reiche? zu
einem gerigeren Preise, als er. in
Teutschland selbst berechnet wird.
Von gewisser Seite wird geltend ge
macht, daß auch die-Z noch der Auser
legnng eines Erportzolles gleichkom-
me, aber das Staats Tepartement

hat sich über seine Auffassung noch
nicht schlüssig gemacht. Auf jeden
Fall erhebt das Tepartement Ein-
spruch gegen jeden Versuch, in bereits
abgeschlossene Eontrakte über die Lie-
ferung -Won Kali an amerikanische
Eoniraktoren einzugrrisen, wie er in
der Begrenzung der Gültigkeit solcher
Contrakte auf zwei Fahre liegen
würde. Manche solcher Eontrakte lau
sen bis zu fünf Fahren. Aber man
glaubt auch nicht, ans ernste Schwie-
rigkeiten zu stoßen, soweit es sich um
eine Verständigung über diesenPniikr
handelt.
R i ch k w i e die Alten j n n g e n.

Ein dem Eongrrs; durch die Ein
wandernngs Commission unterbreite-
ter Bericht läßt ersehen, das; die in
Amerika geborenen Kinder von Ein-
gewanderten die Neigung habe, loh-
nendere Beschäftigung zu ergreifen,
als ihre Eltern, nachdem diese ihren
Ausenthalt in den Ver. Staaten ge-
nommen haben. Tie betreffenden
Angaben stützen sich auf Ermittelun-
gen des EensuS-Büreaus. Bei allen
17 fremden Rationalitäten, die hier
vertreten sind, ist der Prozentsatz der
im Ackerban, in besonderen Berufs
arten, im Handel und im Transport
geschäft Engagirten in der zweiten
Generation viel größer als in der er-
ste, während der Prozentsatz der in
häuslichen Beschäftigungen als
Dienstboten, Tagelöhner, in Fabriken
und ähnlichen Beschäftigungen Enga-
girten beträchtlich kleiner ist. Ein Per'
gleich der betr. Prozentsätze der Be-
schäftigung von Kindern von Einge-
'wanderten mit der der Kinder von
Amerikanern läßt in dieser Hinsicht
nur eine kleine Differenz ersehen nnd
beweist, wie der Bericht besagt, daß
die Kinder von Eingewanderten nicht
in höherem Grade geneigt sind, ihren
linterhalt als bloße Tagelöhner zu
erwerben, als die Kinder geborener
Amerikaner. Von den italienische
Einwanderern in der ersten Genera-
tion 1t11.2 Prozent oder ein Trittel
Tagelöhner, in der zweiten Genera
tion nur 12,1 Prozent.
Te r -B rieft r ä g er die n st auf

dem Lande.
Ter Jahresbericht des -l. Hülfs-Ge

neralpostmeisters P. V. Te Graw,

welcher heute dem Generalpostmeister
zuging, läßt ersehen, das; das Diian-
tum der Postsachen, die in den Land
distrikten. wo die freie Briesbcförde
rung existirt, befördert wurden, in
deni mit dem 90. Fnni 1909 abgetan

fene Fiskaljahr, im Vergleich zu in
Fiskaljahr 190,7, um 90 Prozent z
genommen Hot. Tie Gesammt-Ans-
gaben für den freien Abüefermigs-
dienst in den Landdistrikten betrugen

wöbreiid des letzten Fiskaljahres ljtllö.-
IM.kM, eine Annahme von !stl,2G>.
M? im Vergleich zum Vorjahre. Fm
Vürean für unbestellbare Briefe lie
sen während des Fahre? l 1,W7,:;2ä

nnhestellbare Poststücke ei, eine Ab
nähme nm 1,l k7PI7 im Vergleich zn
den vorhergehenden 12 Monaten.
Schlachtschiffe zu Gnn n t a

n a m o.
Ans drahtlosem Wege ging dem

Flottciidepartenieiit die Meldung zn.
das; die Schlachtschiff-Flotte Gnaiila-
nanio an der Südküste von Euba er
reicht hat. Tie Flotte nimmt bis
zum Mai in den kubanischen Gewäs
fern ibre jährlichen Wiiitermcniöver
vor. Fu der Flotte, welche am <>.

dieses Monats von Reiv Pork ausge
lausen ist. gehören die ?Connecticut."
?Vermont." ?Kansas," ?Minnesota,"
?Rew Hampshire." ?New Fersen."
?Rhode-Fslnnd," ?Missouri." ?Wis-
consin." ?Fdabo." ?Mississippi." ?Ge
orgia" und ?Nebraska," mH es wer-
den die ?Louisiana" und die ?Virgi
iiia" noch folgen, welche gegenwärtig
in der Novn-Rard von Norfolk liegen.

Noch eine E r t r a b o t s ch a f t.
Tie außerordentliche Botschaft des

Präsidenten über die Erhaltung der
natürlichen Hülfsguellen deS Landes
ist fertig und wird morgen Nachniit
tag dem Eongreß zugehen. Sie m
laßt liuix) Worte und niinint allge

> meine Beziig ans die Eonserviriings
Bills, die von Sekretär Ballinger im

ter der Weisung des Präsidenten und
nnter dem Beirath des ganzen Kabi-
nets ausgearbeitet worden sind. Ter
Präsident erwartet, daß die sehr noth
wendige Eoiiservirungs-Gesetzgebuiig
in dieser Sitzung zu Stande kommt.
Es sind viele ösfeizjliche Ländereien
rescrvirt und der Besiedelung entzo
gen worden, ohne daß dabei den beste
henden Gesetzen genügt wurde, nd
eine zweckmäßige Methode des Per

fabrenL mit diesen Ländcreien thut
dringend noth.
umeilloderzlv e i F a h r c v er-

schöbe ii.

Da die Bundesregierung mit den
nöthigen Vorbereitungen für den in
ternationalcn Hngiene-Congreß noch
im Rückstände ist. welcher in diesem
Fahre in der Bundeshauptstadt hätte
stattfinden sollen, so nahm der Senat
gestern eine Resolution an. nach wel-
cher die Einladungen der anderen Na-
tionen und die Bundesstaaten aus
das Fahr litll oder 1912 statt aus
das Fahr 1910 lauten werden.
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